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abef erniedrigt eine sßlc'he sich mıiıt stieg mıt er ‘besseren Diagnostik U, a,
Kunst bezeichnende Beeinflussung Geist erklären. Es gibt heute za  0ose Sek.

tiıonsstatıstiken, die völlıg übereinstim-un Herz der Jugend. Hs sınd Wäar auch
einıge Beispiele VOoO  - sarkastischen Um- mend zeıgen, da{fß der Bronchialkrebs
formungen der Sowjetzonenlieder be- heute 15mal häufiger ist als 1900

un ın den meılsten Statistiken ıstkannt, In denen sıch der Widerspruch
Iuft macht, WI1e VOTL 1945 ja auch c mıt Prozentziliern bis 26,9 O/0 aller
SC Aber dies ıst eın dıe Kultur un Krebse bereits dıe zweıte Stelle
Kunst tfördernder Trost. Man Iragt sıch ter den Carcinomtodesfällen gerückt,‘ “
ang: Wann wırd 1 Osten ine Jugend Selbst bel firüher Diagnostizierung kann
wıeder Sinn Tfür das echte Volkslied 5C- der chirurgische Eıngriff NnUu  —_ bel einem
wınnen un Wanliı ırd sS1e wlileder freu- recht kleinen Prozentsatz Hılfe bringen

(s Gohrbrandt, Deutsches med 9gurnaldig aus sıch heraus sıngen ernen ?
Hubert Becher 1951, 23/24).

Die Urteile —  ber den Zusammenhang
Lungenkrebs un Zigarette von Zigarettenkonsum un Lungenkrebs

werden VOoO  > Jahr Jahr apodiktischer.
Seit Jahren nımmt die Offentlichkeit Aus der Zahl der namhaften Forscher,
besonders iın den USA starkes In- dıe sıch 1N den etzten Jahrzehnten mıiıt

Leresse an den Forschungen, dıe klären den Ursachen des Lungenkrebses befaßt
sollen, ob die Beschuldigung der /iga- haben, selen hiıer genannt Roffo iın Ar-
reite, dem beängstigend zunehmen- gentinıen, ynder iın USA, oll ın Kng-

Jand, Lickint un ruckrey in Deutsch-den Lungenkrebs schuld Se1IN,
ecCc besteht. Selbst führende amerl1- land Kürzlich veröffentlichte eın Deut-
kanische. Zigarettenfabriken haben siıch scher, Kurt andıg, Oberarzt der Inne-
durch Bıldung eines „Forschungsaus- TE  a Abteilung Städtischen Kranken-
schusses der Tabakindustrie® azu Ver- haus Berlin-Hohengatow, die Ergebnisse

einer Arbeıit, dıe auch weiıtere Klä-pflichtet, die Wissenschaft heı einer alle
Se1iten des Tabakgenusses un seiner runs bringt.®
Einwirkungen auf die Gesundheıt _ Im Verlauf der Forschungsarbeit galt
fassenden Korschung unterstützen. CS, VIier Faktoren auf den eTrdaC)
Fieberhaft wırd VOo.  —; vielen Seiten al Lungenkrebs 9 Zı prüfen:
dem Problem gearbeıtet und immer WEe1- Eiınatmen VOo  ; Inhalatıonsgiften be1ı
tere Klärung erzlelt. Umfangreiche Sek- Berufsausübung, allgemeıne Luftver-
tionsstatistiken haben den Krweıls 5C- schlechterung, Infektionen der Luft-
bracht, daflß dıe Bronchialkarzınome WESEC und schließlich Tabakrauch
nıcht DU  —_- zahlenmäßıg, sondern auch Bezüglich des ersten Faktors zeigte es
ım Verhältnis den Sektionen un den sıch, da{fißs hel gewissen Arbeitergruppen
übrigen Karzınomen cecht ZUSCHOMLMEN Ww1e€e Generatorgasarbeitern, Asbest- und
haben.1 Unser bedeutendster Krebsfor- Chromatarbeitern gelegentlich Häufun-
scher K.H Bauer sa.  € Jüngst: 95  1U SCcH VOo  $ Lungenkrebs vorkommen. och
alle sınd Zeugen eines der rößten spielen auf die Gesamtzah! besehen diese

Fälle keine Rolle. Bei anderen verdäch-Krebsexperimente der bisherigen Ge--
schichte der Medizın, dem wiederum tıgen Industrieberufen W1€e el Leer- und
viele Milliıonen Menschen beteiligt sınd, Asphaltarbeitern hat sich iıne Häufung
das ist dıe ständıg steigende Zunahme VOo  ; Lungenkrebs nıcht nachweilisen Jlas-
des Bronchialcarcinoms. Ich wiıll mich SCI1L. im Gegenteil, Arbeiter ın Kohlen-
nıcht miıt Versuchen aufhalten, den An-

H Bauer, Über Fortschritte der
7. B Weber und Noll,; ber die 7Zu- dernen Chirurgie und andere akad Reden,

nahme des Bronchialcareinoms im Sektions- 1954, 160
materıal des Frankfurter Pathologischen In- Kurt Randıg, Die Ursachen des Lun-
stıitutes VO  j ME in Zeitschrift 1Ur genkrebses, 1n Die Umschau, Jg., » H
Krebsforschung 50. Bd., 1951/52, S. 364 ff VO 15. Jan 1956
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gruben hab evyn eiıne utiterflurchébhnitt- Im Tierversuch wurde nachgéwäesen?
1C. Erkrankungsziffer. dais abakteer imstande ist, be1 Jang-

Auch dem zweıten Faktor, der allge- Irıstiger Pinselung Hautkrebs OLrZCU-

SCch Englische und amerıkanische Un-meılınen Luftverschlechterung, 1€ an
für €es verantwortlich machen tersuchungen haben erwlesen, da{fs VOrT

wollte, annn nıcht die entscheidende Be- allem die Rauchinhalation den Raucher
deutung für das allgemeine Ansteigen gefährdet, WIEeE auch, da{fß Kettenraucher
des Lungenkrebses ZUSCMESSECN werden, e1n Vielfaches öfter als Nichtraucher
obwohl mancher Fall adurch mitbedingt Lungenkrebs erkranken. In Deutsch-
seın Ması land sınd diese Krgebnisse bestätigt WOT-

den.Das gleiche gıilt auch TÜr den driıtten
beschuldigten Kaktor. Ks iıst nıemals be- Von eigenen Untersuchungen 1n Ber-
obachtet worden, da{ß als Folge VoO  —_ In- lın, dıe sıch auf 445 Lungenkrebskranke
fektionsepıdemıen etwa Grippe-Ep1- (415 Männer un R Frauen) und 512
demien auch gehäuft rebserkran- Kontrolilfälle bezogen, berichtet Randig
kungen aufgetreten wären. olgende Ergebnisse: ”W  1ır mußten be-

stätigen, daß eruflıche SchädigungenSomit verdichtet sich der Verdacht
mehr und mehr auf den vierten Faktor, und Erkrankungen der Bronchien und
den Tabakrauch. Auf Tun der VOL - der Lungen 1U ın Ausnahmefällen in
handenen Statistiken ekommt jeder Krage kommenR  U  N H  A  grul$eii h“abén' k“vsi"ue 'u>ntelr-‘durt‘:'h_:é'chni‘tt-'  In Dersersuch würde i1ä(ihg'e%iésén,  liche Erkrankungsziffer.  daß Tabakteer imstande ist, bei lang-  Auch dem zweiten Faktor, der allge-  fristiger Pinselung Hautkrebs zu erzeu-  gen. Englische und amerikanische Un-  meinen Luftverschlechterung, die man  gern für alles verantwortlich machen  tersuchungen haben erwiesen, daß vor  wollte, kann nicht die entscheidende Be-  allem die Rauchinhalation den Raucher  deutung für das allgemeine Ansteigen  gefährdet, wie auch, daß Kettenraucher  des Lungenkrebses zugemessen werden,  um ein Vielfaches öfter als Nichtraucher  obwohl mancher Fall dadurch mitbedingt  an Lungenkrebs erkranken. In Deutsch-  sein mag.  land sind diese Ergebnisse bestätigt wor-  den.  Das gleiche gilt auch für den dritten  beschuldigten Faktor. Es ist niemals be-  Von eigenen Untersuchungen in Ber-  obachtet worden, daß als Folge von In-  lin, die sich auf 448 Lungenkrebskranke  fektionsepidemien — etwa Grippe-Epi-  (415 Männer und 33 Frauen) und 512  demien — auch gehäuft Krebserkran-  Kontrollfälle bezogen, berichtet Randig  kungen aufgetreten wären.  folgende Ergebnisse: „Wir mußten be-  stätigen, daß berufliche Schädigungen  Somit verdichtet sich der Verdacht  mehr und mehr auf den vierten Faktor,  und Erkrankungen der Bronchien und  den Tabakrauch. Auf Grund der vor-  der Lungen nur in Ausnahmefällen in  handenen Statistiken bekommt jeder  Frage kommen ... Trotz der bei den  Männern sehr allgemein verbreiteten  220. Nichtraucher, aber jeder achte  starke  Raucher  einen Lungenkrebs.  Rauchgewohnheit ließ sich einwandfrei  Nimmt man die starken, mittleren und  nachweisen, daß die Lungenkrebskrau-  ken stärker rauchten als der Durch-  die mäßigen Raucher zusammen, so  trifft jeden 16. Raucher das traurige Los  schnitt der Männer. Von krebskranken  Männern waren nur 1% Nichtraucher...  des Bronchialkarzinoms (s. F. Lickint,  Münch. med. Wochenschr. 1954, 7, 715).  Auffallend war die Tatsache, daß nicht  nur bei Zigarettenrauchern, sondern  „Die Zunahme des Lungenkrebses wurde  in Deutschland und den meisten Ländern  auch bei vorwiegenden Zigarren- und  bald nach dem ersten Weltkrieg deut-  Pfeifenrauchern die Häufigkeit des Lun-  lich, um im letzten Jahrzehnt sprung-  genkrebses mit zunehmendem Tabak-  haft weiter anzusteigen. Ihr ging in allen  konsum anstieg... Während der Durch-  schnitt der Raucher fünfmal so häufig  Ländern ein ebenso starker Anstieg des  Zigarettenkonsums zeitlich voraus, der  an Lungenkrebs erkrankt wie die Nicht-  etwa seit der Jahrhundertwende in stän-  raucher, ist die Gefährdung bei der  dig steigendem Maße den früher allein  stärksten Rauchergruppe fast zehnmal  so groß. Man kann allgemein sagen, daß  üblichen Pfeifen- und Zigarrengenuß  — unter Berliner Verhältnissen — von  verdrängte ... die Entwicklung der  Zigarette war eine sprunghafte‘“ (Ran-  5 an Lungenkrebs Erkrankten 4 gesund  geblieben wären, wenn sie nicht geraucht  dig). Diesem sprunghaften Anstieg des  Zigarettenkonsums entspricht — eine  hätten. Für das verbleibende Fünftel  könnten andere Faktoren von maßgeb-  Latenzzeit von 10 bis 15 Jahren ange-  setzt — die Zunahme der Lungenkrebs-  licher Bedeutung sein.“  Kürzlich wurde im „Journal of the  erkrankungen. „In einem Land, in dem  — zumindest bis 1945 — Zigaretten so gut  American Medical Association‘ das Er-  gebnis einer umfangreichen statistischen  wie gar nicht, andere Tabakwaren sehr  wenig geraucht wurden, sehen wir, daß  Arbeit, die von der Amerikanischen  hier auch die Zunahme des Lungenkreb-  Krebsgesellschaft New York unterstützt  worden ist, veröffentlicht. E.C. Ham-  ses vollständig ausgeblieben ist. Diesen  Nachweis führte Dungal erst 1950 in  mond und D. Horn haben vor allem den  Einfluß des Rauchens auf die Sterblich-  sehr ausgedehnten Sektionsuntersuchun-  gen in Rykjavik für Island‘ (Randig).  keit an Lungenkrebs und an Erkran-  511I rotz der be1 den

ännern sehr allgemeın verbreıteten“”D() Nichtraucher, aber jeder achte
starke Raucher einen Lungenkrebs. Rauchgewohnheit 1e0 S1C einwandfreı
Nımmt inan dıe starken, mittleren un nachweısen, da{fß die Lungenkrebskran-

ken stärker rauchten als der Durch-die mälsigen Raucher ZUSaMMEN,
triı{ft jeden Raucher das trauriıge Los schnitt der Männer. Von krebskranken

ännern wäaren DUr 19% Nichtraucher..des Bronchialkarzınoms (S Lickınt,
Münch med VWochenschr. 1954, 7 719) Auffallend wWäar cdıe Tatsache, dafß nıcht

ur be1 Zigarettenrauchern, sondern„D  1€ Zunahme des Lungenkrebses wurde
ın Deutschland un den meılsten Ländern auch hel vorwiegenden Zigarren- un!
bald ach dem ersten Weltkrieg eut- Pfeiıfenrauchern die Häufigkeit des Lun-
lıch, etzten Jahrzehnt SPTUN$S- genkrebses mıt zunehmendem abak-
haft weıter anzusteigen. Ihr gıng iın en konsum anstieg... Während der Durch-

schnitt der Raucher unfimal häufigLändern eın ebenso starker Anstieg des
Zigarettenkonsums zeıitlich OTrQUS, der Lungenkrebs erkrankt wl1ie dıe Nicht-
etiwa se1it der Jahrhundertwende ın stän-  ‚mx raucher, ist die Gefährdung he1 der

dıg steiıgendem aße den rüher alleın stärksten Kauchergruppe fast zehnmal
groß. Man kannn allgemeın SaSeN, da{sublıchen Pfeıfen- un Zigarrengenuß unter Berliner Verhältnissen VOoO  —verdrängte die Entwicklung der

Zuigarette waäar ıne sprunghafte” (Ran- Lungenkrebs rkrankten gesund
geblieben wären, wenn sS1€e nıcht gerauchtdıg) Diesem sprunghaften Anstieg des

/Zigarettenkonsums entspricht ıne hätten. Für das verbleibende Fünftel
könnten andere Faktoren VO|  > maßgeb-Latenzzeit VOoO  — bıs 15 Jahren ansSe-

SEeTZz dıie Zunahme der Lungenkrebs- lıcher Bedeutung Se1N.  ..
Kürzlich wurde 1m ‚„Journal of theerkrankungen. „In einem Land, ın dem

zumındest bıs 1945 /Zigaretten gut American Medical Association“ das Kr-
gebnis einer umfangreichen statistıschenWI1e Sar nıcht, andere Tabakwaren schr

wen1g geraucht wurden, sehen WIL, da{ß Arbeit, die VOo  — der Amerıkanıschen
hier auch dıe Zunahme des Lungenkreb- Krebsgesellschaft New York unterstützt

worden ıst, veröiffentlicht. Ham-SCS vollständıg ausgeblieben ist. Diesen
Nachweis führte Dungal erst 1950 ın mond un Horn en VOLT allem den

Einflufßß des Rauchens auf dıe Sterblich-sehr ausgedehnten Sektionsuntersuchun-
SCn ın Rykı]javık ur  s Island“ Kandıg) eıt Lungenkrebs un Erkran-
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kungen der Herzkranzgefäße beson- regelmäßige Zigaretteüadéhen das An-
deren untersucht. Unter Mitwirkung VO wachsen der Sterblichkeit Lungen-

Helfern in un Land wurde krebs und Coronar-Erkrankungen -
sentlich mıtverursacht hat.eine sehr große Zahl weıßer Männer 1m

er zwıischen und Jahren statı- Auf TUn dıeser nunmehr recht
stisch ertfaßt. ach Abzug der unvoll- siıcheren Versuchs- un Untersuchungs-

ergebnisse ordert Randıg ‚„‚durchgrei-ständıgen un unklaren Fragebogen
konnten die Angaben VO!  - 137 766 Be- ende, praktische Gegenmaßnahmen‘‘,
fragten ausgewertet werden. Dabeı1i - Schon haben sıch ın England, Amerıka,
gab sıch zunächst einmal, daß Männer, CcChweden un anderen Staaten, ın denen

dıe Entwıcklung weıter als bel N fort-dıe regelmäßıig Zigaretten geraucht hat-
ten, ıne viıel höhere Sterblichkeit auf- geschrıtten ist, einflußreiche Organı-
wlesen als Männer, diıe nıemals eraucht satıonen der Dinge angeNOHMNEN. Daß
hatten. Todesfälle durch Lungenkrebs nennenswerte Mengen der krebserzeu-

genden Stoffe UrC| dıe üblıchen Filtersınd unter /Zigarettenrauchern rel- bıs zurückgehalten werden könnten, ist achneunmal häufig w1e€e unter Nıcht-
rauchern. Die Sterblichkeit starker Rau- den Untersuchungen VOo  e Druckrey als

wıderlegt anzusehen. „ S wäre daher e1Mncher liegt um 75 0/0 —  ber jener der Nıcht- gefährlicher Selbstbetrug glauben,raucher. Die Sterblichkeit Coronar- da{fs durch die Benutzung VOo  — Filter-Erkrankungen lıegt 95 0, dıe
Krebs SOSar 156 % über dem Krwar- zıgaretten 1€ efahr gebannt würde.

Um ıne wirksame Vorbeugung be-
tungswert. Nach den VOoO  _ Hammond un treiben, bleibt vorläufig 19808  —_ übr1g, denHorn vorgelegten Zahlen annn kel- Tabakkonsum sehr erheblich und auf
N Zweifel mehr unterliegen, da{ils die
Sterblichkeıit Goronar-Erkrankungen ange eıt einzuschränken un das In-

halıeren unterlassen.Uun!' Krebs be1i den Zigarettenrauchern, Aus der allgemeinen Krebsforschungwenigstens ın den untersuchten Alters- wlissen WIr, daß die Entstehung der
STUDDCH VOoO  am biıs 69 ahren, wesent- Krebszelle auf einer Summationswir-lıch höher liegt als bel Nichtrauchern,
aber auch höher als be1 Pfeiıfen- un kung beruht, dıe einzelnen schädi-

genden Einwirkungen summı1eren sıchZigarrenrauchern, dıe nıemals /igaret- verlustfre1 während des SANZCHN Lebens.
ten geraucht 1atten.

Innerhalb VOo  > 33 Jahren ıst In den
Auch verfügen WT über Beobachtungen,
wonach ıne längere Rauchpause nıcht

USA (auf alle Eınwohner VO  a 15 Jahren unbedingt VOrT dem Ausbruch des reb-
aufiwärts bezogen) der Zigarettenver- sSECS5 schützt, wenn ın den Jahren vorher
brauch 456 % gestiegen. In der glel- dıe ur  —— den spezıellen Kall ausreichende
chen eıt gıng die Sterblichkeıit an den Gesamtmenge inhalıert wurde.
meisten Krankheiten erheblich zurück. Aus diesen Erkenntnissen heraus und
Nur csehr weniıge Krankheiten weisen ın auch aus der oft unüberwindbaren
dieser eıt eın Ansteigen der Sterblich- Schwierigkeit, einem passıonlerten Ge-
eıt auf. Zu ıhnen gehören Lungenkrebs wohnheitsraucher das Rauchen abzu-
un Coronar-Erkrankungen. Auf TUN:! gewöhnen, ommt w der Einsıicht,
eines erdrückenden Beweismaterials hält da{ls dıe Vorbeugung schon bei der Ju-
das Natiıonal Cancer Institute 1N den gend beginnen hat Kltern, Lehrer
USA die früher gelegentlich vertretene un Erzieher muüssen darauf hinwirken,
Auffassung, das Zunehmen Lungen- da{fls schon die Jugend ber dıe Zusam-
krebs sSe1 einer verbesserten rfassung menhänge unterrichtet un angehalten
der Krankheitsfälle zuzuschreiben, ur  u wird, iıhre Schlüsse daraus ziehen.“
endgültig abgetan. Hammond un Horn eorg 1egm und
sınd davon überzeugt, ıhr zutage geför- Nach Ilbljgäng Cyran, Der Einflufßdertes Zahlenmaterial lasse sich 1Ur des Rauchens au die Sterblichkeıit, ın KOos-
uUurc. dıe Annahme erklären, daß das I1N05, J2 SE. 1956, S. 87
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